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verhandelt werden, wodurch e1ıne vitale Benachteiligung dion Sondern uch Montecassino, Citeaux, Trappe,
des nichtislamitischen Teils entstände Diese Gesetzes- die Tan! Chartreuse un: den Karmel überschattet
VOL.dUEC 1interessSHEeTTt 190808 VOTI em die größte christ- gebührend feiern, hatte sich eln Komitee gebi.det
liche Gemeinde, die der Kopten, die iwa Million dessen 5Spitze die VIEeTI Patriarchen Christophoros 11
Mitglieder VOTLI em untier der en einheimischen un: un Amba Youssab I1 für die orthodoxen Griechen
bodenständigen Bevölkerung der Fellachen Za (Das und Kopten un Max1ımos und mba
koptische Christentum 1STt daıs. eigentlich aägyptsche hrı- orkos I1 für die atholischen Griechen und Kopten
tentum opte 1St die arabische erstümmelung des standen un dem sämtliche Erzbischöfe und 1SCNO[Ie
griechischen ‚r‚Alg y pt10S ) Der orthodox-koptische Pa- aller Kirchen, unı WäarTrl der anglikanischen, der jeweils
Tlarch VOIN lexandrien und Youssab RE Oörthodoxen un atholischen armenischen, byzantin!i-
nef Anfang des etzten Tes die Oberhäupter aller schen oder melchitischen. un syrischen, und der katho-
christlichen Gemeinden und den berrabbiner kop- iıschen aldaer Maroniten und Lateiner angehörten
wWschen Patriarcha lexandrien: ZUSaIMIMNMMEeN und Vel- miıt dem päpstäichen nternuntius MSdGT Arthur Hughes,
anlbaßte die :aSSUNg Ne Pmtestgrlalärung, die VO  - Erzbischof VOoO  - AÄDTO, der übrıgens woh:  wollend und
allen Patriarchen, Erzbischöfen, Bischöfen und den Ver- höchst aktıv dieser n steht Vom 11 bis
eiern deTt protestantischen Gemeinden dem ber- DI]. 1948 sprachen Gelehrte und Theologen VEI!-

ra  INer unterzeichnet wurde Es cheint a  15 ob der schıledenen Festsälen über die ege: des Pachomius,
KÖöNLGg diesem gemeinschaft!l chen orgehen nach- Bedeutung IUr die Zivilisation des Abendlandes, über
gegeben und 1Ne die Nichtmohammedaner zufrieden- pachomiı1anısche Liturgie Geschichte, Legenden
stellende AÄAnderung veranla habe Vorlesungen, die 11 eE1N Sammelwerk „Pachomilana
Diese Zusammenarbeit &.  Ml  Jer christlichen Kirchen bleibt der Offentlichkeit ZULC eIfügung gestellt werden <sojlen
e1nNn erhabenes ‚eispie. Es ist jedoch UrCcC. die 1600- Die Abschlußsitzung fand untier dem Orsiıtz der
ahrfejer des HI Pachomius noch überboten worden Um Patriarchen un: e1se1n des Apostolischen Nier-

NUuNi1USs der War' MemorTilal Hall der amerikanischendiesen großen agyptischen Mönchsvater, dessen Ku-
kulla nNn1C. etwa LUr cdie Thebais, die szetische usie Universität ST3)und bot Bild christlicher Zusammen-
und das konstantinopolitanische lembergsche Stu- arbeit VO.  H großer Eindringlichkeit.

Das Forum
Briefe die Schriftleitung der Herder Korrespondenz

Resiıstance ER1e Jedoch WalIe Desser wenn rIie
Millionen und aber Millionen „IM ihrer Süunden Mailen-

Einer TeTr Korrespondenten hat (im Januarheft 191) lüte  - hinweggerafit würden? Tod 1st 113er das letzte,
die Frage auigeworfen ob nıcht TOLZ der FOormen dlie mehr rückgäangig machende Siegel Mord eben
der Krieg deTt Gegenwart ang:!  en hat £11Ne€e Pflicht
Se1N könne dieses furchtbare ittel einzusetzen, Wenn

dieser endgültigen Gefährdung der Seele des Getöteten
wiüillen die verhängnisvollste Tat egen die totalıtäre

sich die Verteidigung 11 totaliıtäre acC aCcC den neg ziıehen eutigen Krleghandle, die auch IM atur bringen bea'b- hbedeutet den plötzlichen ‚„unbußfertigen” Tod zahl-
sichtige, und Wäar 1ıne religionsfeindliche „ Was würde loser Millilonen
e5 iur die Masse des christlichen olkes bedeuten

Wenn aber kein anderes Mittel glıbt, iıhr Wider-e1ßt da WEenNnn ihm Verkündigung und Unterwel-
stehen?®

SUnN: G  m.  ' der Gottesdienst unterbunden, der
auch Il kein Mittel 151 iıhr wıdersiehen,Spendung der Heil notwendigen Gnadenmittel be-

rau und Glauben ausgehöhlt würde?” Es ist nicht IUr das Vorrücken des totalıtären Systems
die rage, ob uter gebe, die höher S{iE' als. der STIenNn Europas Sondern mehr noch der wachsende Zulauf

der Kommunisten den Lan-Friede der „totalitären Partel
Wenn WT die Begriffe Krieg U: Friede einander eN- dern, dıe dem bolschewistischen Rußland als egne
überstellen ınd WIT u15 bewußt daß WITL zuerst £l11- gegenüberstehen 1C als ob ich diesen Frieden Frieden
mal klar sehen mußten dS$S T1eO un d W5 Friede 151 eNNeN moöochte das ıst gerade N1IC 1st

Friede 100008 Vergleich dem VO: den modernen Ver-av1ıanı dessen Auffassung die Herder-Korrespondenz
dankenswerterweise ihrem Dezemberheft dargestellt nichtungswalfen geführten modernen rieg
hat hält den heutigen Krieg für keinesfalls VOTILI 1E Aber solanıge N1C der millionenfache Tod eUi1-
christliıchen CGjew1lssen rechtfertigen un: scheint gen Krieges erechtie und Ungerechte e1NeM Nu da-

dami1t TeC en auch WE sich Cd1ie Ver- hinraiit hat der I15 iımmerhin noch eiwas der Han
€e€1d1Igung geYeEeN totaliıtären Ngreifer handelt Muß das amp eine widerchristliche aCcC e111-

U den Krieg vermelden N dem Bol- sSeizen kannn eben das en Das Let das gewi1ß vVon

selbst-schewlismus die Tuür ölinen gewi1 geschieht all Millionen auch wleder NUur erTrat bfall
das, Wads Ihr Korrespondent befürchtet Zahllose T1Ssten süchtigem Sicherheitsstreben benutzt VO:  ; Zahllosen
(und Nichtchristen) werden „Schaden nehmen ihrer Mutlosigkeit und Verzweiflung hingebracht werden wird
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(aber wird das nicht jederzeit?), C(has aber auch der rklich DUr diese WENICEN Menschen TeC ein.
wahren Verteidigung gebraucht werden. kann, die eute Tun all die anderen die auch den KT1ieg nıcht wollen,
noch möglich iıst „ Widerstand”. Dieser kannn „KTIEG die aber zwangsläufig irgend Form die .„Teil-

Kleinen SEe1iN, unterwühlende geduldige Arbeit; nahme Krieg eingeschaltet sS1Ind unrecht weil i1hr
Kann auch gewaltlos vorgehen. Er kannn äußerlich hun- en, ihr Beruf ihre Arbeit die Gemeinschaft £11-
dertmal unterliegen, aber 1sST rscheinlich das e1N- geschaltet 1st2
Z1UC Vorgehen das überhaupt Hoffnung auft endlichen eilnahme Krieg kann heute: niıicht mehr NUur Teil-
Erfolg gegenüber e1NeIMN Machtapparat hat Man nahme mit der Walie S2111 afür bringt der moderne
müßte izeiten einüben. Würde e1Nn mMOoOderner eg sehr alle ebensbereiche
Krieg noch einmal über Europa kommen un: eNnd- Wo 1st die Grenze der e11N.: Was ıst {ur den Eın-
gültig 3800& USIie verwandeln und Wenn dann auch zelnen geboten auch WEINN 1H€ begrenzte der
der Bolschewismus des Ostens besiegt wäre! wer sind Teilnahme, namlich den affengebrauch un d (as Ooien,;
die Überlebenden? Es werden nicht MT Zufall Ur blehnt?
die gläubigen I1lstien Se1n! Gesteigert Deganne auf noch Das .„LOsS die an und vertiraue uch NS unNnerH1eESSENE
größeren Trümmerfeldern der gleiche chaotische LT  e aue kann Cdas niıicht auch erın lJeichtfertiges Vertrauen
aufs HELE den gel1stigen und sittlichen en der auf Gottes Barmherzigkeit bedeuten?
letzte Krieg Nnterlassen. hat Gewl sicher Diesen andpunkt Bergengruens ich IUr richtig
auch wieder die einzelnen wachgerüttelten I1Sien Hinblick auf das allzu angstliche Schauen auf küniftige
Werk Aber 1EeSEe wirken auch unftfer totalitären Mach- efahren, die drohen. Hier mu ein großes Gottver-
ten, wenn ıuch verfolgt und entehrt; als Verfolgte und trauen helfen, weil WITr als katholische Iı1sten Optimi-
NIieNTIie möglicherweise wirksamer, als mit staatlıcher ;vten SEU' sollen.
Waffenhilfe mödglich wäre. ber für die unmittelbare Sıtuation des Einzelnen, die
öln Kriege treffen kann, ı kaum möglich T

Dbindende ege. über das ‚sich er.  en N CGefahr
gegenüber und SsSomıiıt Teilnahme Kriege

Was ist Te  nahme Krieg? geben. SO einfach ist das ernhalten VO  S der Teilnahme
Kriege N1IC

Wer den Standpunkt veritirntt daß niıicht als Soldat{m Forum des Februarheifites der H.-K gibt Herr e0OTY Oder miıt der Waffe der Hand eilnehmen kann gutHeidingsfelder S Überzeugung usdruck, „daß das lasse ich gelten ber Was darüber hinaus „Teil-heute ganz gew|l. geboten 1ST der Nachfolge Christi nahme MEg 1ST das Sind Unwägbarkeitenıch VO  — jeder Teilnahme rlieg fernzuhalten, Ver- ber C1N: gQanzeSs Volk all Einzelgliedern{Tauen auf Gott‘
Hier bleibt die Frage Offen. W 1 derjenige der so1- un' SeINeN Handlungen sich VÖöllig widerstandslos

eln hereinbrechendes Unrecht E1 CNICKS3A.hen Standpunkt Verir ıch wWe tatsäc.  1C NSse:e

Verteidigungskrieg verwickelt würde ugen &011 erscheint utopisc und keineswegs
gottgewolltes Verhalten FKın Volk SE1NeT Gesamthel

wWäas verhindern n.cht der aCc des Einzelnen kann N1IC ärtyrer Sein SONdern LULI einzelne PersOn-läge verhalten Waıs 1s! unter .„Teilnahme lichkeiten gegebener SituationKrleg verstehen? Konsequenterweise mMU. dann Ich glaube SC rage LST NUTr lösen W e: e1Nepersönlich all das unterlassen, W.a's Irgend iNelr Form
dem aa oder der Gemeinsc die diesen erte1i1d!- stufenwelise Berufung ZUmM er  en dieser Welt a-

nımm1 denn m1t Gottes Wililen sind WIT Menschengungskrieg führt NULZ Jede ätigkeit 011 och auf das vollkommene Wesen die ZULI Vo  L  Ilkommenhe1 trachten
Gemeinwohl ausgerichtet 21171 Jede ätigkeit NUuLZ also sOollen und der rad der Unvollkommenheit liegt (0t-
direkt Oder indirekt dem Verteidigungskrieg füh-
renden aa LeTrduTtTC nımMmMt der Einzelne o.b will Tes Hand und L1UT die Gnade und die Erleuchtung des

Geistes für die WITI offen SC 11 ‚U kann ulls
Ooder nicht Z mindesten nditekt Kriege teil der gegebenen Situation jeweils den rechten: uNXl-
Nimmt der Arzt der den Verwundeten behandelt die SETES Verhaltenschwester, die 13h) plleg der Beamte, der aus der 1LUa-
LLON. notwendige Verwaltungsmaßnahmen durchführt der Haus Brabeck (Sauerlan:

Kaspar Freiherr VOonNn FürstenbergBauer der Lebensmitte uch Iur die Ox;  aten produziert,
der Forstwirt der Holz erzeugt! das Igendwo der Krleg-
führung 1en! der rbeiter, der neben ulilern für den
zıvilen Bedarf auch solche für die Kriegiührung herTr- oOrge das C RkS:  iche Land
tellen X N1mMMT nicht jeder Steuerzahler uchnh
Kriege teil? Gleichzeitig veranla. mıch der Belitrag „Das Land
Wie soll der Einzelne, uch wWenn en KT1eg nicht muß christlicher werden der Märznummer 1949)
will sich solcher Teilnahme rieg entziehen? Das 746 der Feststellung, daß 1n pOSINVe und
könnte doch 1U dann W ennn ersten Tage des sachkundige ‚apazlıtäa Ottilie OBbhammer 1U

Krieges durch L11 ‚O: getotet wuürde Oder sıch urc. Unkenntnis der wahren Sachlage alıs dem pessimistischen
Flucht R1 fernes Ausland jeder Möglichkeit egaDbe, Extrem der Beurteilung sich nahernd bezeichnen kann.

Es Lst überhaupt noch keine pessimistische 1mMmeirgendeiner Form Kriege eilzunehmen, sel1l

denn daß jemand die Mögdglichkeit a  e, ohne jeglichen der Offentlichkeit lLaut geworden WIe manchen
auch NUur mittelbaren Dienst der (Gemeinschaft S1711 bieten der objektiven Wirklichkeit der christlichen Land-
Leben völliger Zurückgezogenheit verbringen Das S1tuat.on entspricht Wenn £17)) informierte Person-

für O' enschen mödglich e1N ber sollten 1C  el V'O  - be)j  e  ‚er Mentalhıität W1e Ottilie Maoß-
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hammer Sich besorgt außert ist das eın Fanal jede:  5 1099 1nnersten Gehalt unseTres irchenbegriffes berührt
Wort der besorgten Kritikerin 1ST leider mehr als wahr erscheint Q111e solche Erläuterung angebracht.

1ST Bayrischen Wald und gibt - Der Canon lautet HS statutam SUDETLUS formamdere Gebiete gleicher Art das andliche Christentum Servandam tenentur:
praktisch weıthın kein praktisches Christentum mehr, Omnes 17 catholica Ecclesia baptizati et ad eA.
OTa ZU gTrößten e1l die Passıvität bzw die enlende haeres] auft schismate Y 1C€ SIV:  M 1V 1ılli abMethoden Umstellung oder der mangelnde christliche eadem pDOstea defecerint, quoties inter matrımon1l1umUnterricht der Mangel Klarsicht Verantwortung, ineunt;Wahrheitsmut Arbeitsfreude esCcN1C. un: eispie des Idem, de quilbus 1300}  M CUuM acatholicis .1Ve bapti-Klerus mitschuld 1st Der Gottesdienstbesuch und das atıs S1V e NO.  9 baptizatis etiam pOST oDbientiam dispensa-Taufbuch Taufe Hochzeit Beerdigung (und NTG OT em ab ımpedimento m1Xiae eliglonis vel disparitatiseinmal mehr die Hochzeit!) 1nd große äuschungen über cultus matirımonıum Contrahant:den praktischen Abfall den Auseinandertfall VO  S „‚Glau- Orientales, (SÜ: atlnis contrahan hac forma ad-ensbekenntnis un: Lebensbekenntnis bzw Lebenspra- SITICHS,
X 15 Ehe, Famıilie Erziehung, Lebensernst Lebens- Ö  A d Firmo autem praescr1pto U“  U“ acatholici S1V Eansprüchen auf Verkauf Annehmen VO  - Fremden- ‚aptizatı S1VEe I1O. aptızati Sl inter contrahant nul-Unsitte lihi tenentur ad catholicam matrımon11 iormam SEIVaAN
Wie Famılien sind noch das Was IMa  =| irüher als dam: (von hler ab NUun UTC das Motu Proprio Pius DL
häusliche christliche EeSETIVE als ehrfurchtsvolles häaus- eseltigt 1LemM ab aCathollC1ıs natlı {is1 Ecclesia Cathno-
liches Christentum V O:  Z el und Ernst bezeichnen lica baptizatl Qu1 ab infantili aetate haeres1 vel SCHIS-
könnte Der ‚erfall 1ST rapld Un epidemisch die CTA- mate aut inNdilitate vel SIN ulla religione adoleverunt
PIe dagegen natüurlich dort 190028  z N1iC einmal quoties CUMmM parte acatholica contraxerint. ”
die Tatsachen sehen will Es WäaTe £.1N UC wenn dıe Dieser Canon hat folgenden NaC „NEC der
tauschenden Fassaden der Jetzte un gefährlich @©111- katholischen Kirche‘ VO Nion Retzbach Aufl Frel-
Iullende est uch fallen würden und die nackte Wahr- burg 1947heit offenkundig Wäale Aus Gutmütigkeit uS W nicht
wehe tun weil INa  } N1C glauben wiıll übersleht

n r  1s katholisch (und amı rechtlich die
katholische Trauungsform gebunden en gelten alle

da's befreiende Wort der Feststellung un: die Ge- derT katholischen Kirche Getauften und alle ZUTI iıhr aQaus
genmaßnahmen, die VOT allem chrıistlichen Unterricht, der Häresie Oder dem Schilsma Bekehrten, ob S1e spaterder WwWwIT  C 1171 solcher 1sT der Neubegründung des abgefallen sind oder nicht
Christlichen der christlichen Gesinnung und Lebenselin- (ergänzt en Diese Personen SINd die Irau-
heit esiehen muüßten (Pre Katechese! Jugend ungsform auch annn gebunden, WEeNn S51& unier DispensMaänner Frauenwerk!) Sorgender Arbeit und Mühe die Ehe mi1ıt getaufiten Oder nichtigetauften Akatho-

Rettung 1C uUumMmMSsSonst TE Frankreich KaT- en schließen
118 Saliege Deutschland 300l Bıschol VO  } Mun- NaC. Retzbach) ‚„Die Orientalen ind die"Trau-
SteTr ıUS W und 111 Ottilıe Moßhammer offen un ungsform dann gebunden, Wenn s 1E dlie Ehe mit diese
besorgt Ach LST N1C leicht un: Jar nicht leichtiertig, Form gebundenen Lateinern eingehen.‘

SOQÄÜaT gefährlich das schreiben sehen un „Akatholiken, eLauite un Nichtgetaufte, Sind
T ancher S16 e .Der hat N1C den Mut dıe dıe VO  am} der Kırche vorgeschriebenen Trauungsformeneiahren des Sagens sich aufzubürden Kein r1t1- nirgends gebunden W ennn S11 unter sich heiraten Ihre
kaster kein: Besserwisser kein Bauern- unı Pfarrerfeind Ehe 1st gültig, WeNnn S11 irgend £E1NE Form wah-
uSs redet hier E1n er „RömerT E1n Landseelsorger 1E  5 hekonsens erklären V'OT dem Standesbeamten,
Bayrischen Wald der ıch krankgearbeite 21

VOI dem akatholischen Religionsdiener oder uch PI1-
VIeI Jahren bettlägerig und sich uUrcC den Mut ZUI vatım)Wahrheit v1ıe% Mißverständnis ZUYEZOY E hat Verzeihen (Nun OIg der gestrichene Abschnitt p}  1s nichtkatho
S1e diese trauernden Zeilen, dies Zeugnis des Herzblutes

Leutpriesters: peCccator et 1DSe est
1SC gelten auch solche Abkömmlinge VO  } Akatholiken,
dlie W ar katholisch getauft aber VO  ; 1n  el

Mittenitels ber Straubing der äresie Schlsma Unglauben der ohne jede
IDr OSe Rubßwurm lic JUT Religion herangewachsen ınd (sofern S11 m1t e1ineNl

akatholischen Partner 111e Ehe eingehen er
Soweit der Wortlaut des G1E 2eTIZDAaC ercntie noch

Noch einmal
ET die Entscheidungen der Kardinalskommission ZurI

Anderung ırchlıchen authentischen Auslegung des CI VO 1929 und
erec 1930 ‚„Dies dıie Ausnahme VO der kirch-

lichen Trauungsform, er‘ 1S[ selbst Del katholisch
Das Heft 111 Jahrgang der Herder-Korrespondenz VeTt- getauften Kindern (QUS gemischten hen der Fall, WEeNI

öffentlicht „FoTrum E Richtigstellung Prälat ID3E iNre Eltern VOT der Hochzeit ‚WaLl die katholische Kinder-
Bruggalers der Hefit erschienenen Meldung „„An- erziehung zugesichert aben, die T aber tatsächlich
derung kırchliıchen erecC Diese Richtigstellung VO. ester Jugend außerhalb der katholischen Kirche
WäaT ‚ehr wesentlich WäaT nıcht 1U TÜr den Kirchen- ECIZOYUCH wurden und tr1ıfft auch dann Z WeNnn IUT dıe
rechtsbeflissenen SONdern uch für Lalenleser fÜür Ehe die kirchliche Dispens erteilt W:a  — Dasselbe qült VO.  5

diesen allerdings AUuT we erläutert wird welche le- den Kindern der abtrunnigen Katholiken.
bendige Wirklichkeit VO diıeser kırchenrechtlichen An- Diese Auslegung hatte also den ‚egTi: „Abkömmlinge
derung getrofen wırd Da der Red:  m Stehende Canon VO  5 Akatholiken  - auf die „Kinder aqQus$s gemischten Ehen
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angewandt sofern die tatsächliche atholische Erziehung kirchliche Eheschließungsform gebunden Die eherecht-
mangelte Es ıST natürlich anzunehmen daß nunmehr liche Bedeutung dleser Bindung LST ben dargeste.
uch diese Auslegung hinfällig geworden 1S{ (Übrigens Weiche Bedeutung der Canon 1099 und insoflern auchWenn schon einmal Mißverständnisse auftauchen, reißen

N1C| eicl. ab hat sich näamlich auch die
die VOIrgeNOMMENE AÄAnderung für das Verhältnis Von Kir-
chenrecht un: Kirchenbegriff hat ergl sıiıch dusRichtigstellung Bruggaiers Fehler waohl Druck- Schrift des Bonner Kirchenrechtlersfehler eingeschlichen. In der 'osiltion Z Zeile MU. Osep. Klein

heißen („Grundlegung und renzen des kanonischen Rechtes„Alle, welche VO  ; akatholischen Eltern ab- Tübingen deren auf uUuNseTr ema ezügliche Ab-stammen . chniıtte WT hier referieren hne dieser Stelle
Der Canon 1099 un SE11Ne teilweise Anderung WÄÜie einzelnen mı1 Inhnen auseinanderzusetzen
wichtig dieses ‚„teilweise 1st werden WIT gleich sehen Wir sagtien ben daß das Kirchenrecht alle Getauften,hat eNgETEN Sinn Ce1Ne eherechtliche edeutung uch Nichtkatholiken verplflichtet wobei DU dieund weılıteren Sinn 1Ne tiefgreifende ‚edeutung für Orientalen C111 Sonderstellung en Eine Ausnahmedas Verhältnis V O]  3 irchenrecht und Kirchenbegriff VO  - dieser Verbindlichkeit des CAC enthält der ben
1) Da das Kirchenrecht alle etfauiilen uch die icht- behandelte Canon 109 Daß ber grundsätzlic. der G
katholiken verpflichtet aqQuSgeNOMN: die MenNn'  en, auch Nichtkatholiken gegenüber verpilichtend Se coll
hebt auch das LO  16  e ETEC] Gültigkeitsanspruch 1st eutigen Denken > OoOhne wWwelltleres ell-

gegenüber dem gleichen Personenkreis NNerha. dA1eses sehbar Diesen Anspruch leitet eın her us der abend-
grundsätzlichen Anspruches 1äßt der CI Ausnahmen ländisch-mittelalterlichen Einheit der 165 DU  1Ca chri-
und War eherec  ch insofern aıls Akatholiken unter st1aNna, „Die Christenhe: War Trägerin 11VerT einheitlichen
sich N1C' die kirchliche heschließungsfiorm gebun- Rechtsordnung, deren Verwirklichung den Händen der
den IC VO kirc  ıchen Eherecht uüberhaupt, geistlichen un: weltl hen Obrigkeit 1ag Das kanonl-
sondern NUur VO  »3 diesen spezlellen Formvorschriltften siınd sche CC wurde eln e1l} des LNneN Rechtes der hr1-
diese Personen dusSsgeNOMM: (unter SiCh) Ihre Ehe ist sStennNnel Welt und Kirche identisch geworden
also gültig, WEe11n sS1e sich ın irgend Form den und bestand keine Möglichkeit den Rechtsbegriff bel-
„Ehekonsens erteilen, JeENECS gegense1lllge Ja das wesent- der unterscheiden (Kiıeln, w1Ie alle folgenden Zäütate)
lichster Kern beim ustandekommen jeder Ehe 1St Im „Wie sehr (die Kirche) VO Rechtsdenken dieser
Gegensatz dazu können jedoch der Katholischen Kirche Weltsphäre ergriffen un:-: esiimm WAäT, geht daraus her-
e tauite sSo 1hr Zurückgekehrte NUI dann 111e VOT daß S1e dLe Verwirklichung des Christlichen mit der
gültige Ehe schließen, wWe S1IEC diese Eheschließungs- Realisterung der Idee des Rechts 105 setiztie un:
fiormen eaCchien Andernfalls en S1e nicht HTO die dıstrictio ecclesiastica erZWingen können
(kirchlichen) Ehe An diese Formvaorschritft elıben uch vermeinte In dieser geschichtlich bedingten Nähe Z W1+-
solche gebunden die VO  j der Kirche anilallien Ihre Nicht- schen kirchlichem und weltlichem ec (und Wal AT

egachtung mMaC. 1nNe Ehe auch dann (kirchlic ungül- qganz bestimmten dem 105 omanum S1e die Proble-
Ug, Wenn NUur Partner Katholik iıst Diese Kirchen- matık die auch eutie noch nachwirk Dem gegenüber
rechtsiage hat SXCN Zeitalter der Ehescheidung uch betont den eigenständigen kirchlichen Rechtsbegriff
hinsichtlich der zwellen Heirat geschiedener Personen Die Kirche hat echtes C Jles betont die Schrift

Lebzeiten des (ersten CGiatten wirksam gemacht Eın m1t aı  ler Schärfe gegenüber dem Kirchenbegriff Rudalf
Ol kann E Ehe nicht eingehen mıL 1Dnem Akatho- ohms aber ceizt die freie Entscheidung des lau-
liken, der VO SCe1N IN noch lebenden akatholischen Fhe- NSa  S OTIQUS VO  H dem das gläubige Dasein der
partner geschieden 1St eben weil diese Ehe unter Akatho- Kirche rst gegründet wird Ihm wendet sich dann die
liken auch ohne Beachtung der kirchlichen Eheschlie- kanonische egelung .„Die sakramentale Ordnung ist
ßungsvorschriften gültig ist. Anders lbegt der Fa:  e W e die rundlage und dle UuDSLANZ der kirchlichen Rechts-
auch 1Ur £k1IN Partiner Katholik ist (oder auch als Ab- OTrdnung ‚Nic) der Weise, W 1 das we  1 C
gefallemer WaT) und diese Ehe nicht nach dem ıch auf den exXistentien Menschen als Gegebenes
katholischen Kirchenrecht geschlossen wurde. Jeder die- bezieht ichtet sich da's geistliche ec auf den J1au-
ser Partner kannn uch bzeiten des anderen eine bigen Baptismate homo Cons  ur Ecclesla Christi

PeTrSONa (Can. Ö7) durch die Taufe, nicht durch die(bürgerlich gesehen zweite) Ehe eingehen, weil die
bisherige bürgerliche Ehe kirch.iic gesehen keine WaäaT. Geburt oder die Abstammung VO  J chr:stlichen Eltern,

wird INa  - 1e der Kirche (Retzbach). Dies 1st dieDer rage stehende zweite Satz des Can 1099 d  x
‚atte den Akatholiken eherechtlich ]JeNe Personen Schärfste Unterscheidung des C VO  } jedem staatlıchen

echt Zur Taufe gehören Glaube und Buße als gelst-gleichgestellt, die War der Katholischen Kirche Ge-
au SINd, ber VO  H atholischen Eltern abstammen und 1C Akte, Was nich deshalb übersehen 1SsT! weil sie

katholische Erziehung VO indesalter heran- VO.  - den Stellvertretern des es verlangt werden;
während staatliches ec ScChon miıt Geburt un Ab-gewachsen 1nd. Die oben nach. Retzbach zı 1erten AÄAus-

legungen der Kardinalskommission hatten, wWas Bruggaler StaMMUNG ohne daß sich der Einzelne er sSe1n

Vertreter) ausdrücklic dıesem aa bekenntHIC u.  I der akatholischen bsiammung £111C solche
Qus ıschenen gleichgestellt, sofern die übrigen Voraus- Aus dieser Andersartigkeit des geistlichen Rechtes

hebt sich NUu'  g für die Frage, TL positivensetzungen vorliegen Dieser und 1Ur dieser eil des (Zan
10  O ISst 11'U) gestrüchen worden während die Ehe, die (also nıicht gemeinverbindlichen, naturrechtlichen) Ge-
katholiken unter sich außerhalb der kirchlichen Formen se{ize auf Nichtkatholiken angewandt werden können.

schließen, nach W 1 VOT kirchiich gültig bleibt. Es sind uch die weltere rage wIrd gestellt ob S16 noch geltend
also jetz wiecer alle L der Katholischen IC Getauzf- gemacht werden können gegen solche, die der Kirche
ten ohne Rücksicht auf ihre relig1Öse Erziehung die den Gehorsam aufkündigen ADS dürfte kein schwerer
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Schritt Se1N, alle Nici1tkatholliéchen von allen kanoni- Es muß hlier offen bleiben, iu1wiéw-eit der geschicht-schen Gesetzen positiver Natur ausdrücklich auszuneh- lichen Verkhüpfung des kirchlichen mit dem weltlichen
INeN. Die eingeschlagene Entwicklung drängt 1n diese CC begründet ist, daß der CIC, VO  - den Ausnahmen
Richtung, daß mMan das Kirchenrecht derT Zukunft als a_b gesehen, auch die Nichtkatholiken verpilichtet, die
das geistliche Recht im Zeitalter der als Ee1INST Och „gelstlich” nıcht ZUI Kirche gehören. ber dies 1LSt
ITeleN Gefolgschaft bezeichnen öonnte  S ben d1e Frage. Es wWarTre die Bedeuiung der Tatsache
Einen Schritt 1n dieser Richtung, wWenn auch nicht grund- erwäagen, ZU Vatikanischen Konzil auch die nicht:-
sätzlicher, sonNndern ‚„„auf TIund historisch gewordener unlerten Orthodoxen und die Prote:  en eingeladen
Verhältnisse‘‘ praktischer sieht 1n dem oben wurden —* oder daß der Papst noch immer urbi el Tbl
behandelten Canon, weil die Nichtkatholiken VO  g den den egen erteilt Ooder daß die Verpflichtung der
Formvorschriften der Eheschließung ausnimm:t. Daß uch Nichtkatholiken auf das Kirchenrecht eine Gemeinschaft
die SoONdergruppe der Abkömmlinge vVon Akatholiken, auirec erhält, die letztlich doch sakramental UIC die
die katholisch getaulft, aber nicht katholisch IGIZO- auie begründet ist: da ß also VO  - der Kirche herTr 1ne
Jgenmn wurden, 1n diese Ausnahme einbezogen en  1 be- (emeinschaft besteht, auch Wenn ihr andererselts keine
zeichnet als „eıne scheinbar geringfüglge, aber sehr „Irele efolgschaft” entspricht. TEeUIC. sie das KIr-
ezeichnende atillon S1e i1st jetz durch das o[iu chenrecht W1e die IC überhaupt ın der eit Die Zeit
DTrOpT10 Pıus' C]} gefallen wiederum NI dQus grund- aber ist 1Ne Last Die Schrift leins zeigt viele Prqb emesätzlichen Erwägungen, sondern Sn Hinblick auf die auf, die dami1t gestellt
Ergebnisse eiNneT dreißigjährigen Tfahrung ‘ (Herder-Kor- eidach Ulm Dr ar KOÖöhler
respondenz Im S:1NNne der Darlegungen e1InNs
ware dies also eine rückläufige Bewegung
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